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Anwaltsgesellschaften in der Schweiz 
Dr. iur. Gaudenz G. Zindel, Rechtsanwalt, L L . M . (Zürich)^ 

' Leicht ergänzte Fassung des im Handbuch 

Management von Anwaltskanzleien (Hrsg. 

Leo Staub/Christine Hehli Hidber), Zürich 

2012, S. 289-306 publizierten Beitrages. 

Der Autor ist IVlitglied des vom Schweizeri­

schen Anwaltsverband (SAV) eingesetzten 

Expertenl<omitees zur Erarbeitung des 

. Schweizerischen Anwaltsgesetzes. Er danl<t 

Dr. Ernst Staehelin, Advol<at, Vorsitzender 

dieses Expertenl<omitees, für die Durchsicht 

des vorliegenden Beitrages. 

^ Gab es zum Zeitpunl<t der IVIotion Cottier 

betreffend neue Organisationsformen für 

Angehörige der freien Berufe, d.h. im Jahre 

1999, lediglich 34 Kanzleien mit 10 oder 

mehr Anwälten und l<eine Kanzleien mit 

mehr als 50 Anwälten in der Schweiz, so 

gibt es heute 75 Kanzleien mit mehr als 10 

Anwälten und zusätzlich 11 Kanzleien mit 

mehr als 50 Anwälten, die zusammen mehr 

als 2000 Patentinhaber umfassen, d.h., rund 

25% aller SAV-Mitgl ieder praktizieren in 

grossen Kanzleien, die sich eine feste StruJc-

tur durch Statuten, Kapital und Haftungs­

beschränkung geben wollen. Siehe zum 

Ganzen Beat von Rechenberg, Anwaltskör­

perschaft - Wohin führ t der Weg?, A n ­

walts-Revue 2070 425 f 

^ Zur Terminologie: Im vorliegenden Beitrag 

werden die Begriffe Anwaltsgeseilschaft 

und Anwaitskörperschaft nebeneinander 

verwendet Während Anwaltskanzleien in 

Form von Kollektivgesellschaften schon 

lange bekannt sind, geht es hier um die In­

korporierung von Anwaitskanzieien in Form 

der Aktiengesellschaft und der Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung (GmbH). Zur 

gesellschaftsrechtiichen Einordnung siehe 

Arthur Meier-Hayoz/Peter Forstmoser, 

Schweizerisches Gesellschaftsrecht 10. A. 

Bern 2007, § 3 N 3. 

" Das grundlegende Positionspapier zur Zu ­

lässigkeit von Anwaltskörperschaften vom 

Januar 2006 ist abrufbar auf der Website 

des Schweizerischen Anwaltsverbandes, 

www.sav-fsa.ch (IVIember-Bereich) und des 

Zürcher Anwaltsverbandes www.zav.ch un­

ter Service - Anwaltskörperschaften (Mem-

ber-Bereich). 

1. Einführung 

Anwaltskanzleien sind heute nicht mehr 

nur in Einzelpraxen oder Personenge­

sellschaften organisiert. Im Zuge der 

Entwicklung der Kanzleienlandschaft 

in der Schweiz^ wird die Anwaltstätig­

keit zunehmend in der Struktur von 

Anwaltskörperschaften^ ausgeübt. Was 

noch vor zehn Jahren als unrealisier­

bar galt, ist heute Realität. Bahn­

brechend waren die Entscheide der 

Aufsichtskommissionen der Kantone 

Obwalden und Zürich im Jahre 2006. 

Auslöser dieser bedeutsamen Liberali­

sierung der Organisationsform von 

Anwaltskanzleien war das Bestreben, 

eine Organisationsform wählen zu 

können, wie sie bei anderen Anbie­

tern von Rechtsdienstleistungen seit 

Langem verwendet und als Selbst­

verständlichkeit aufgefasst wird. 

Grundlage des Projektes bildete ein 

Positionspapier*, in welchem neben 

Obligationen- und steuerrechtlichen 

Aspekten vor allem die berufs- und 

aufsichtsrechtlichen Abklärungen er­

örtert und zusammengefasst wurden. 

Mit der Öffnung der anwaltlichen Or­

ganisationsformen in Richtung An ­

waltskörperschaften ist ein Dogma 

des anwaltlichen Berufsrechts zum 

Nutzen der Entwicklung des Anwalts­

berufs überwunden worden. Heute ist 

die Zulässigkeit der Anwaltskörper­

schaft weitgehend anerkannf". Dass 

mit dieser Entwicklung eine Schmäle-

^ Zu den ersten befürwortenden Autoren ge­

hören: Peter Nobel, Rechtsformen der Zu ­

sammenarbeit von Anwälten: Organisa­

tionsfreiheit für Anwältel, Schweizerisches 

Der Autor zeigt den Rahmen für eine Libe­

ralisierung der Organisationsformen von 

Anwaltskanzleien auf. Ausgangspunkt ist 

die Wirtschaftsfrelheit mit ihrer organisa­

torischen Freilieit, privalrechtliclie Tätig­

keiten In den vom Privatrechl zur Verfügung 

gestellten Gesellschaitsformen auszuüben. 

Im Beitrag werden Gründe für eine Inkorpo­

rierung von Anwaltskanzleien dargelegt 

Das geplante Schweizerische Anwaltsge­

setz sieht eine Regelung der Anwaltsge­

sellschaften vor und enthält die in der Pra­

xis bereits vertrauten Voraussetzungen für 

die Zulässigkeit von Anwaltskörperschal­

ten. Der Autor stellt fest, dass die Zulas­

sung von Anwaltsgesellschaften mit den 

Grundfesten des Anwaltsberufes im Ein­

klang steht. Ii. 

L'aiiteur presente le cadre pour une 

llberalisation des formes d'Organisation 

des etudes d'avocats. Le point de depart 

est la llberte economlque, avec sa liberte 

d'organiserles activlles de droit prive dans 

les formes de societes mises ä disposition 

parle droit prive. La contribution expose les 

motifs pour une incorporation des etudes 

d'avocats. Le projet de loi suisse sur la 

profession d'avocat prevoit de reglementer 

les societes d'avocats et contient les exi­

gences dejä eprouvees en pratique pour 

l'autorlsation de societes d'avocats. L'auteur 

constate que l'admission de societes d'avo­

cats est compatible avec les fondemenis de 

la profession d'avocat. P.P. 




